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»Was noch dıe Fragen?«
—— —  ESz — a INEe Skizze christologischen Denk- und Geh-

versuchen mıt Jugendlichen
Jugendlichen sind die nhalte des YIS-
entums oft Wenn ein Prozess DC
lingt, in dem Jesus Christus eine ertige

Antwort mehr ist, sondern ZU einer die worden iSst, se1 ES; dass Man in  3 e1ne ogrößere
jungen enschen angehenden rage Bedeutung e1M1ISS Oder dass Man sich

wird, können sich eue Zugänge auftun. VON ih: verabschiedet hat‘
Das die ese ist De] der jetzt eran:

wachsenden (‚eneration WIe nicht mehr)
yJesus ist die OT Aber W ads der Fall, und selbst dann NIC.  9 WEeNnNn hre

noch die Fragen?« Spontan könnte dies als Angehörigen christlich getauft Sind IC NUur

der kirchlich vermittielte esus Christus 1st TÜr S1Eee1Ne Äußerung verbuchen!, WI1e MNan S1e VON

mMmanchen Jugendlichen eute Oren OM: weitgehend unbekannt, S1e Man e1inmal VON

[NeN könnte e1Nn wenig Napsig klingend, e1in Daal rudimentaren Wissensstücken ab, die
zierend vielleicht. Aber S1Ee [NUSS g nicht unbe- VO  3 Religionsunterricht und VON der Sakramen:
dingt mit e1nem 1Uuschen oder g aggressiven tenkatechese DZW. VO  3 onfÄirmandenunterricht
lon versehen se1n; S1e könnte auch wirklich ehr: her In rinnerung geblieben SINd Auch andere
ich se1n, SOBar en ÜUC weit neugler1g. ufge /Zugänge dieser (‚estalt WIEe 0ß e{Wa De] der
iffen WITd S1e nier, weil S1E geradezu TÜr Jesus-Begeisterung der reder Fall WarT

jene nachchristliche gesellschaftliche Situation sich 1innen NIC ufgetan DZW. Sind auch
Sein scheint, VON der derel der eute NIC VON ihnen wirklich Yrnsthaft esucht WOT:

heranwachsenden (‚eneration geprägt ISt. Wenn den atu oibt eSs Ausnahmen, die eachte
die Situation Deschaffen ISt, SIN werden verdienen Und {ür Jugendliche, die
natürlich NIC NUur die ungen eute avon De e1ner anderen als der christlichen Religion d[l-

en Aber Was S1e VON der alteren (‚eneration ehören und für die inr (laube einen relevanten
Jeil 1Nnrer en INn 1Nrer kulturellen und reli-doch erheblich unterscheildet, 1St die Tatsache,

dass TÜr 1ese S1e e1INM: VON den Spezl- xlösen Diasporasituation Dildet, triffit 1ese allge
nschen Gegebenheiten INn den Ööstlichen Bundes meıline Einschätzung ebenfalls N1IC
ändern 10 das yJesus Christus« In ass WIT S den ungen Leuten we!t-
inhrem eben irgendwann e1NM: vorgekommen gehend mMIt einer als nachchristlich harakte:
ISt, und S dass sich irgendwann Ir- risiıerenden (‚eneration LUn aben, el
gendwie dazu entschieden hat se1 CD, dass 5 NIC.  9 dass S1e amı zugleich als nicht-religiös
e1Inem relevanten Bezugspunkt 1ImM en RC charakterisieren wären.% Gegenteil, FTa
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gen und Suchen nach etwas, Was über das 1OT- Flemente NIC VOT DZW. Sind sie, WeNnnNn S1E e{twa

male Vordergründige hinausgeht und auf dem In FOorm VON >ymbolen noch benutzt werden,
völlig Von 1Nrer Herkunft losgelöst.das eigene SINNVO gründen kann, Sind

De] innen Urchaus vorhanden auch Wenn s1e uch spielt INn der (‚esellschaft BC-
Ssprochen Christliches TÜr Heranwachsende ke]:

» et{wAas, Was ber das normale ne olle mehr; dies gilt NIC NUur TÜr den OT“

malen Alltag, ondern iImMer mehr auch TÜr dieVordergründige INausgeht C
Feiertage, eren christlicher Hin

über wWwelte Tecken hin auch mit dem »MOTTINA: ergrund Urc die Verwendung 5Symbole
len Vordergründig  Z gahnz verm®O: | Weihna:  mann, ()sterhase etC.) unkenntlich
gen. 1Ings MUssen sich die Antworten, die emacht und In Vergessenheit wird
sich DEe1 olchem Fragen und Suchen einstellen UJnd selbst In diesem Zusa: noch

mögen, akzeptiert werden, aran prüfen christliche DZW. christentümliche klänge
lassen, b Ss1e authentisch nachvollzogen werden zutreffen SiNnd, Sind 1ese In der egel den nter
können kine anderweitig verbürgte (‚ewissheit des Kommerzes 1enstbar emacht.
1st dafür NIC ausreichen NSOiIern lassen sich Selbst Del olchen Anlässen, NSDeEesSON-
auch NUur selten Rückbezüge 1Im religiösen Den: dere Weihnachten, die Kirchen In Anspruch
ken und ede der Jugendlichen ZUur cANristlichen werden, dienen S1e eren eijerli

chen, stimmungsstimulierenden hreTadıllon ausmachen; s verbleibt eher In e1ner
»diNus anmutenden Schwebe« (E Schweitzer). genuine otschaft Nde kaum Gehör; S1e kÖönn:
Man könnte VON e1iner latent vorhandenen Reli e auch eher törend wirken

10SILAL sprechen, die INn außergewöhnlichen S] sSonsten machenJu die

uationen, insbesondere Del ıUschen L ebens rung, dass christliche erte WIE Nächstenliebe,
ereignissen INn iNnrer beistehenden und unterstüt: Solidarität, Frömmigkeit, ICese IC

zenden Kraft tiviert wird ZWaT geleg! feierlich proklamiert werden,
aber 1M alltägliche: Umgang mıit- DZW.
einander galnz andere Interessen schonungslos

rem und unbekannt und durchgesetzt werden, sOdass,

(3 eVor eiragt wird, WI1Ie einer geprägten christlichen Werten
jJungen (‚eneration die Gestalt Jesu Christi näher unweigerlich das Nachsehen C

werden kann, 1St ZunacCchAs noch gC
nauerhın Auifschluss darüber gewinnen, WerT sich die cCAhrıistlichen erte nNnalten VeT-

S1IEe inr itemd geworden DZW. unbekann SUC:  ‘9 unweigerlich das Nachsehen aDe1
unterscheidet sich das Verhalten VON sich christ:geblieben Ist, WIe s1e es offensichtlic ist. ()hne

Anspruch auf Vollständigkeit und STa  essen ich nennenden Zeitgenossen WIEe N1IC

gegebenermaßen mit einer gewissen Tendenz VON dem der nichtchristlichen Mitmenschen
®  ®ZUT Einseitigkeit selen aktoren Diejenigen Yisten und Christinnen, die PS

namhaft gemacht:® mMiIt 1inrem (Glauben auch 1mM ag meinen,
den hochgradig kommerzlalisierten Ju wirken gerade auf die Jugendlichen vielfach alles

andere als attraktiv und SINd für S1E kaum üÜDer-gendkulturen S7ZeNel kommen christliche
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zeugende Vorbilder, wei] S1e den 1INATUC @T1 - eS Tklich Christologie sehe SOl und N1IC
wecken, S1e selen rückständig und aten sich allein 1nNe nähere Beschäftigung mi1t dem
ScChwer, ntellektuell und pragmatisc mMit der »historischen Jesus«, dazıu gebrac werden, sich

rnsthaft arau eiNZuUulassen und amı ause1n-eutigen Zeit mitzuhalten
© Das Wenige, Was hei Jugendlichen Wis: anderzusetzen, dass e enschen egeben mar
SeNn über eSsus TISTUS haiften geblieben ISt, dS5- und oibt, für die Ssich IM ebDen und Sterben Jesu
SOZ1leren S1e eicht mMIt e1ner vergahgenen EDO VOIN Nazareth Gott, dem er e1ine a-De7Z71e:
che, die mit der elt eutigen Denkens und hung ge. hat, vertrauenswürdig und
JIuns nNichts me  =ı Lun hat und darum 1M (Grun: verlässig erwliesen hat, dass s1e inr eigenes
de bedeutungslos geworden 1st. und terben voller /Zuversicht und ohne OTDEe:
Auch 1M Zuge der eigenen Lebensgeschichte halt darauf setizen können glauben und 0S

S sich die Beziehung eSsus als e1n Relikt auch un Unweigerlic drängen sich INn diesem
aQUus der 1Nnahe1 erweisen, das sich 1M Zuge der
we1lteren Reifung VON selbst erledigt. »eigenes en und Sterben

Im Übrigen stellt sich angesichts der vielen darauf zu setizen «
Keligionen und 1Nnrer üifter, die ES In ergangen-
heit und egenwart oibt, die Tage, WaTrTum dUuS$: Zusammenhang Fragen auf, Sanz elementare
gerechne e1ner der Jungsten und hrem (Gründer Tagen, enen gehen unerlässlich ISt, soll
21n bDevorzugtes Interesse gelten soll Sind N1IC einem das angedeutete Verhalten VON Men
alle Religionen, WenNnn überhaupt, VON gleichem schen, die die rfüllung 1Nres Lebens VON esus
er Und erwelst sich NIC der spruch, dass Christus her erwarten, N1IC völlig unverständ-
ausgerechnetesus Christus e1Ne Vorrangstellung ich erscheinen. ESs bietet sich also UTrCAHaus d}

den Keligionsstiftern ebührt, als unbe- den eingangs aufgeführten Spruch neh:
gründbar und darum haltlos? INEN, also erers die Fragen suchen und

Vielleicht erbirgt sSich hinter dem den ihnen nachzugehen, auf die esus dann e1n Ant:
Jag elegten Desinteresse aber auch die Ahnung, WOTT sSeın kann, aber keineswegs werden INUSS

dass sich Del e1inem selbst e{IWas andern WUurde Wohlgemerkt, PS geht N1IC arum, mÖS;
Oder müsste, WEeNlN sich intensiver (Ge: geschickt e1n rhetorisches FragemanÖöver
STa und aC Jesu Christi kümmern WUurde INnszenleren und die Fragen dabei INa-

nıpulieren, dass die tworten auf Nnlemanden
anders als auf esus Christus hinauslaufen kÖön:
nen .“ SOondern $ seht vieimenr elementareFragen suchen
Fragen, Fragen also, die Mels ganz infach

B Lässt sich auf 1ese Ausgangssituation gCN, aber echt SINd, well S1e Menschen zutiefst
e1n, erweist sich e1nNne Christologie MIt ugendli: beschäftigen, und auf die S eine aten
chen, die S NIC dabel elassen will, dass S1Ee orten 1DL, Ondern bei enen sich e1N
die tkirchlichen dogmatischen FOr:  gen ZeNaTlO VON möglichen Lösungswegen auftut,
ebenso unverstanden auswendig lernen, WI1e S1e SOdass Nan sich irgendwie entischeiden INUSS

S sgewöhnlich mi1t mathematischen ewelsen und BaNzZ persönlich Und selbst WenNnnNn

Lun, als eın andere als leicht Dewerkstel: sich TÜr e1n Or entschieden hat, SINd die
ige  es Unterfangen. üÜssten S1e doch, WeNnNn Fragen keineswegs restlos rledigt, ondern stel:
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erkunden VersucC werden, auf daslen sich iImMmme wieder Neu. Sich solche Fragen
NIC ausreden Jassen, ondern S1e VON e1ner enschen eweils e{Wa angefangen Del
(;eneration die nächste weiterzureichen, dem Setzen auf die eigene eistung üÜber den ET
könnte e1Nn wichtiger Beitrag religlöser Bildung In werb VON Versicherungsscheinen DIS nin ‚Z

e1ne elt sein, In enen 5 den enschen IM- Rüc  alt-Suchen DEe] e1nergePerson; und
MMeTr Sschwerer gemacht wird, sich selhst 05 könnte er werden, W1e weit die VeT

kommen schiedenen Sinngebungen jeweils Fin sol-
cher Gedankenaustausch involviert ohl

weigerlich alle Beteiligten, sich selbst auf die

Spur kommen, WOTrauft S1e Dewusst oderAlphabetisierung bewusst INr eigenes eben gründen
Im Folgenden sgl skizzenhaft vgezeigt WEeT- enschen suchen für ihr eben, gerade

den, wI1e e1n solcher, MUrC Fragen sich generle- weil e etztlich höchst ungeWwIss ISt, offensicht:
render religiöser DZW. CNAristiicher Alphabetisie ich eLWas, Was innen nilft, die Kontingenzen

mindern mMiIt iInnen SINNVO en köNnTuNgSpIoZCd aussenen könnte, In dem gemein-
Salllı MIt Jugendlichen verstehen VersucC ne  3 1es erfahren, ass 0S S auch naCh-

Wird, Was E mMit dem Bekenntnis esus als VOINLZI werden, enschen, für die
dem TISLUS auf sich hat Uund WI1e ES auch In der hre ege mit esus VON azare E1-

eutigen Zeit noch e1Nn Weg SEe1IN kann, nNe Wendepunkt 1NTes Lebens geworden Wäl,
sich selhst en und daraus e1Nn C Z Deutung dessen auf jene Verheißunge
me1ınsam mit anderen auch enen, die sich zurückzugreifen, die innen VON ihrer religiösen

Tadıllon her WarTeln spätestens dann,NIC TÜr denselben Weg entscheiden U
talten e1 andelt es sich N1IC e1n als S1e esus INn seiner einen Lebzeiten SC

kannten eIse verloren hatten und alles daran

» Christologie INn Frageform C gesetzZt aben, TÜr sich selbst und TÜr andere

e1n »Lehr«-Programm, das eiInNZzuNalten esus für SIe
ISt, ondern notgedrungen subjektive Anre: bedeutsam isSt d
Zungen e1iner Elementarisierung der Christo:
ogie INn Frageform, die auf die jeweilige Situatl!: arer ekommen, dieser eSsus IUr S1e

nin varıer werden können und müssen.> bedeutsam ( gewesen 1St. SO lassen sich Aus

überhaupt nachvollziehe kÖöN: gangspunkt und WI)| der christologi
nen, dass eES enschen D, die 1nr MmM1t: Sschen Reflexion DIS Dogmenentwicklung
Samıt dem terben auf esus Christus egründet Einbeziehun der Interpretationsvoraus-
aben und auch eute noch oründen, 1Sst eS NiLT- setzungen, die den Deutung ringenden Men:

schen jeweils ZUT Verfügung en, Urchausreich, dies INn Verbindung mit dem wohnl De] alle:
enschen antreiilbaren estreben bringen, 1T'- verständlich rekonstruieren.®
gendetwas haben, auf das S1e inr en übergangen werden kann, dass die

gründen können, SOdass e innen Sicherheit DL nach einem a  ige TUnN: IUr das E1-
auch und gerade In Krisensituationen )abei gene SOWI1E auch das gemeinsame eben e1in

könnte gemeinsam die 1e dieses yirgendet- höchst prekäres Unterfangen ISt, das VON anderen
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manipuliert und ausgenutzt werden S  S mit ihm, WIe S1Ee sich In Literatur, Dbildender Uuns
SInd NIC UTr einzelne Menschen, SO11- und USL Ja DIS In die aktuelle Pop-Kultur hi

dern atlıonen e{Iwa uUrcC die Ver: neın dokumentieren einzelnen Lebenszeug-
eißungen e1nNes messianistisch sich Nıssen SOWIE verschiedenen Oodellen gC
den ührers INn die ITe geleitet worden Auch der me1lnsam geteilten Lebens und aubens kann
Name Jesu Christi hat 1Im Verlauf der ESCANIC werden, welche existenziellen Prä:
{e Oliters {ür die Durchsetzung VON kigeninteres- guNgen und Modelle e1nes Miteinander sich dUus

SE auf Kosten VON anderen uUussen. einem Sich-Einlassen auf Jesus Christus ergeben
Um wichtiger 1st CS, ıterıen dafür al- können /Zugleich kann1 auch erulert WEeT-

können, die unterscheiden lassen, 0)0 den, WaTrum dieser Christus Jesus iImmer wlieder
das, WoOorauf jemand seın en gründet, wirk: auch auf Menschen anstößig gewirkt hat, dass

s1e sich ausdrücklich ihn entschieden ha:
» heilvoll oder Den WODEel nochmals unterscheiden iSt, OD

zu Verhängnis K< el selbst 65 WaTr und ISt, der dazu den ass JC
geben hat, oder das Auftreten erer, die ihn e{twa

ich elVo 1st Oder ZUuU  3 Verhängnis WIrd ]er für sich eın gepachtet WISsSen wollen
ware also herauszuarbeiten, oD S Gründe ibt amı leitet die eschäftigung mıit Jesus
und WeNnnNn Ja, welche, die dafür sprechen, sich IN Christus unweigerlich Zn Auseinandersetzung
seinem Leben und Sterben auTt Jesus Christus mit der tuellen Situation über, sowohl mit Blick
e1nzulassen Insbesondere das, Was sSeın en auf die eigene Befindlichkeit als auch miIt IC
und Iun DIS hin dem schheblic konsequent auf die ges  tgesellschaftliche Landschaft.
VON ihm auf sich SCNOMMENEN Tod den überlie
lerten Zeugnissen ufolge In besonderer Weise »00 SiIch etwas andern würde X
ausgezeichnet hat ‚und her auch der Aufrf:
erweckungsglaube inhaltlıche ontiuren gC VON Gedankenexperimenten könnte urchge
winnt), wWare 1M inzeinen namhaft machen.’ spielt werden, ob sich EIWAS DZW. Was sich mÖg

Vielleicht Wird VON hier dus$s ansichtig, licherweise andern würde, Wenn enschen
dass und WaTrTum VOIN diesem eSsus e1ine oroße en verstärkt auf Jesus T1ISTUS oründeten,

sich In 1ınrem Denken und Iun VON seinem (seistund e  ge Faszination auf enschen S>
hen konnte, WIe S sich INn der bisherigen Wir: inspirieren lassen würden® einem Geist, über
kungsgeschichte dieser Person niederges  agen den bekanntlich Christen und Christinnen kel:
nat. Sie vermochte S offensichtlich, Tür die VeTl- NeSWEBS e1Nn exklusives Verfügungsrech haben.?
schiedensten Menschen In den verschiedensten ES Ware aber ebenso aufzuspüren, e{IWas INn
pochen und ulturen edeutsam Uund aDel je diesem (eist gewirkt Wworden sSeıin Oder
speziüsch angeeignet werden, und ZWaT weIit werden scheint, also, 1S! gesprochen,
über die eihen der ausdrücklich auf seinen Na- E{WAaSs VON dem angebrochenen e1IcC (Gottes
Men (‚etauften und seiner Nachfolgegemein- cheint und se1 eS nach aulben hin noch
schafift Zusammengeschlossenen hinaus scheinbar, aber auch, eTr 05 offenbar auch
genwärtigt sich etIwa se1ne Rezeption In oder gerade eute schwer hat, ZU  3 Zuge
eren gione: WIeE udentum Uund siam oder kommen, WaTum inhm allenthalben Hindernisse
verschiedene Weisen der Auseinandersetzung und 1derstaäande entgegengesetzt werden [)a
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05 auch höchst problematische Christusbilder Vielleicht oMmM 05 Del dem für den E1-

prO)J selhst sSe1in können, die einen neNn Beteiligten oder die andere Beteiligte E1-
offenen und sinnvollen uxX Zzu Jesus T1ISTUS NneT folgenreichen Umkehrung der eingangs VOT:

erschweren oder verhindern können, Sind auch ange:Außerung: yJesus 1st die ag Und
1ese WIe möglich aufzuarbeiten Was Ist die meine, deine, UNSeTE OTL{«

Hıer übernommen VON »Originaltönen« Jugend- en nhier kKenne, [11US$S5S CS 178-284.
sıch wohl das ı1e Je- / Vgl. dazu ausführlicFutterlieb, Widerstän- Iıcher: Ziegler, SCHIE

Iger Religionsunterricht VOTI Jesus, dem Gottessohn?, sulerm andeln.« Hasenhütt!, GGlaube hne
n Bütther/J. Ihierfelder Vgl auch dUuU$s etzter Zeıit Mythos. Bd 2, Maınz 2001,und diıe große Erzählung der

bıblıschen Schriften, In (Hg.) Trug Jesus Sandalen? 126 2001) Heft Je- 207-37/70.
Kınder und Jugendliche S{|S hne Christus?, JRP 15 Vgl dazu dıe ekannteEigenmann (Hg.)

»ySuchet zuerst das eıIl hen Jesus ristus, Göttin- 1999) Jesus NISTUS In E-pisode yDIEe rage, ob
(Gjottes und seine YCN 2001, 106-139; |ebenswelt und Religions- eınen Gott gibt« In

rechts »GeschichtenGerechtigkeit« uno -US- Chuster, Jesus In chriıft- Dädagogık, SsOowle Concılıum
se| ren, | uzern 2001, Iıchen Außerungen Jugend- 33 Heft HÜr wen VONN Herrn Keuner«, In ders.,

naltet ihr mich? Kalendergeschichten, Keln-4-332, hıer 323 lıcher, In ebd., 140-184.

* Vagl. dıe einschlägıgen Be- So Wıe die Szene In dem Fine el VOT ema- Dek 953, 102-117, hıer
un zusammenfTfassend Ischen Heften und FEinzel- 104Hekannten Religions-
Schweıtzer, Die uC nach unterricht-Wıtz rage des beiträgen Z7UT Christologıie, Vgl dazu miıt lıc auf den

Religionslehrers: »Es springt dıe wiedergelesen WeET- theologischen und spezielleigenem Glauben FIN-
Tührung In dıe elıgıon- von Ast Ast und hnat den verdienen, findet sıch In christologischen tellen-

spädagogıik des ugendal- einen buschigen chwanz. früheren DIAKONIA-Jahr- wert anderer Kellgionen
welterführend Ka ] uschel,ters, Gütersloh 19906, Des. Was Dı das/« chüler gangen

Q{Tt. 9-49 »Normalerwelise würde ich 5 Val. dazu als Überblick Christologıe und Interre-
das für eın FichhörnchenVgl Zzu Frolgenden auch sehr gut K e lig, FIS- |Igiöser Dialog, n StdZ 209

teilweise mit ıItatıon Von nalten Aber wıe ich den LUS, In eX IR 1) 387-402

»Die christlichen Partner werden MC geben, orderung für den christlichen artner. [ Dersel-:
sondern ebenso empfangen. Die > Fülle« der ffen: be Ott spricht Z  3 Herzen der ZWEeI er; der:

se|215 1st Werk in allen UTC das MittelDarung Jesus TISTUS dispensier! S1e NIC: da:
VoNn Zuzuhören. Sie besitzen nicht das Monopol ihres gegenseitigen Zeugnisses ist es derselbe Gott,
der Wahrheit. Sie sollen sich vielmehr Von ihr hbe: der die artner ınen Urc. den andern anspricht
S1f7en lassen. (5) Die Christen aben vom lalog und ruft. Sie werden gleichsam gegenseitig e1in
e{Was gewinnen. 1nersel| werden S1e ıne Be- Zeichen, das ZzZu Ott führt. Das eigentliche Ziel

des interreligiösen ialogs 1st letztlich die allgemeireicherung des eigenen (;laubens rfahren.
der Erfahrung und des Zeugnisses des anderen, Hinwendung (conversion) der rısten und der
werden sie gewisse Aspekte und Dimensionen des Anhänger anderer religiösen Traditionen Zu  3 gle1

chen (‚ott dem (‚ott Jesu Christi der s1e ZUSam-göttlichen Geheimnisses, die sie weniger klar
wahrgenommen aben und die weniger klar 1n der men beruft, indem die einen UE die anderen
CArisüichen Tradıtıon überliefert wurden, e1ier e7- anspricht. Dieser gegenseitige R  3 Zeichen der Be:
fassen. Gleichzeitig werden s1e e1ne einigung (pu UT Go 3 iSst gegenseitige Evangelisation.
rification) ihres eigenen aubens gewinnen, enn Er schafft zwischen den Gliedern verschiedener Te-

ligiöser Traditionen die universale Gemeinschaftder Schock der Begegnung oft Fragen aufwer-
fen und die Christen zwingen, gewisse selbst- communion), die den Anbruch des Gottesreiches
verständliche Annahmen revidieren und einige markiert.«
tiefverwurzelte orurteule überwinden oder Jacques Dupuils S55 e dialogue interreligieuxX
sich eisen entledigen. S50 wird 'heure du pluralisme, n NRT 120 (1 996}

Jerder Gewinn des Dialogs gleichzeltig ine Heraus-
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